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Ich höre und vergesse,








ich sehe und erinnere mich.








Ich tue es und verstehe es.









(chin. Sprichwort)
Lehrende sollten im Fremdsprachenunterricht so oft wie möglich gemeinsam mit den Lernenden etwas tun, das zu Ergebnissen führt, die man anfassen oder vorführen, mit denen man spielen oder arbeiten kann und die im Augenblick und auch später für die Lernenden Gebrauchswert haben. Man kann durch Handeln und während des Handelns sehr viel lernen, und zwar spannender und offener.

Dem handlungsorientierten Unterricht liegen philosophische und pädagogische Traditionen und lernpsychologische Erkenntnisse zugrunde. Dabei wird von folgendem Ausgangspunkt ausgegangen:

Lernen ist ein aktiver, eigenverantwortlicher und ganzheitlicher Prozess, bei dem sich die Lernenden die Welt durch gemeinsames praktisches Handeln und Erfahren aneignen. (Leonardo-Projekt)

Was versteht man unter „handlungsorientiertem Unterricht“?

„Handlungsorientierter Unterricht ist ein ganzheitlicher und schüleraktiver Unterricht, in dem die zwischen dem Lehrer und den Schülern vereinbarten Handlungsprodukte die Organisation des Unterrichtsprozesses leiten, so dass Kopf- und Handarbeit der Schüler in ein ausgewogenes Verhälnis gebracht werden“ (Jank/Meyer 1994: 354).

In dieser Definition kommen fast alle Merkmale, die einen handlungsorientierten Unterricht charakterisieren, zum Ausdruck, nämlich handlungsorientierter Unterricht ist:

· ganzheitlich: Dieses Merkmal bezieht sich einerseits auf die Gesamtpersönlichkeit des Lernenden. Das Lernen hat kognitive, emotionale und praktische Dimensionen, läuft also mit Kopf, Herz, Hand und allen Sinnen ab. Tun und Denken werden miteinander verbunden. Andererseits werden die Inhalte in einen sinnvollen Zusammenhang gebracht.
· lerneraktiv und lernerorientiert: Die Erfahrungen und Interessen der Lernenden werden bei der Planung, Durchführung und Auswertung des Unterrichts berücksichtigt, wobei die Lernenden dazu befähigt werden, sich selbständig Wissen  anzueignen, Probleme zu lösen und Entscheidungen zu treffen und zu erproben.

· produktorientiert: Im Mittelpunkt des Unterrichtsprozesses steht ein Handlungsprodukt, das zwischen dem Lehrenden und Lernenden vereinbart und von der ganzen Gruppe erarbeitet wird.
· prozessorientiert: Das gemeinsame Handeln steht im Vordergrund. Die Lernenden überlegen im Team, planen, diskutieren, treffen Entscheidungen und erproben sie in Handlungen (Learning by doing). (Leonardo-Projekt 2004: S. 202)
Die gleichen Merkmale gelten auch für Konzepte und Begriffe wie z.B.  eigenverantwortliches Lernen, konstruktivistisches Lernen, problemgesteuertes Lernen, Lernen durch Lehren, Projektunterricht.

Aus der Definition und den Merkmalen ist ersichtlich, dass die Lernenden in einem handlungsorientierten Unterricht Verantwortung übernehmen, selbständig arbeiten, miteinander kooperieren, ein Produkt planen und entwickeln, Probleme lösen. Das führt zu mehr Motivation, Selbständigkeit, Selbstvertrauen, Experimentierfreude, Methoden- und Sozialkompetenz (Leonardo-Projekt 2004: S.203).
Handlungsorientierter Fremdsprachenunterricht wirkt sich auf alle Bereiche des Unterrichts aus: auf die Institution Schule, die Lehrenden, die Inhalte und Themen, die Methoden, die Lernenden

· Auswirkungen auf die Institution Schule
Das sprachliche Handeln der Schüler umfasst zwei Bereiche: die Schulsituation und die außerschulische Situation. Bei einem fächerübergreifenden Fremdsprachenunterricht müssen Fremdsprachen- und Fachlehrer miteinander kooperieren. Bei einigen Aktivitäten müssen Schüler verschiedener Gruppen zusammenarbeiten, d.h. im wörtlichen und auch im übertragenen Sinne: Öffnung der Klassenräume.

Die Schule muss sich auch nach außen öffnen, z.B. durch Aktivitäten wie Expertenbefragung, Recherchen, Schüleraustausch, Auslandspraktika u.a.

· Auswirkungen auf die Lehrenden

In einem handlungsorientierten Fremdsprachenunterricht muss der Lehrende weniger die Rolle des Wissensvermittlers spielen, er muss vielmehr die Lernenden fachlich und methodisch beraten und unterstützen, sowie ihr selbständiges Lernen betreuen.

Seine Hauptaufgabe besteht darin, für die Lernenden
· wirklichkeitsrelevante Handlungssituationen zu schaffen, in denen die Lernenden die Fremdsprache als authentisches Verständigungsmittel verwenden, im Team gemeinsame Lösungen finden  und so wirklichkeitsnahe Szenarien üben;

· Wege aufzuzeigen, wie die Lernenden Schwerpunkte setzen, Ziele erreichen und Möglichkeiten auswählen können. (Leonardo-Projekt: S. 207)
Die Rolle des Lehrenden wird leichter, weil er nicht der allseitig verantwortliche Entscheidungträger und Initiativnehmer ist. Sie wird aber auch schwieriger, weil sie komplexer wird. Der Fremdsprachenlehrende muss nicht nur die Sprache vermitteln, sondern auch die Handlungssituationen, in denen die Sprache angewendet wird, kennen, Strategien und Methoden vermitteln, die den Lernenden das „Lernen-lernen“ transparent machen und ihnen so ein lebenslanges und autonomes Lernen ermöglichen.



Die andere Rolle des Lehrenden





Der Lehrende ist

	weniger
	mehr

	Wissensvermittler

Disziplinierer

Korrektor

alleiniger Entscheidungsträger

Initiativnehmer
	Strategievermittler

Berater

Lernbegleiter

Organisator

Koordinator

Moderator

Partner

Mitlernender


· Auswirkungen auf die Lernenden
Lernende, die geringe Erfahrungen mit handlungsorientiertem Unterricht besitzen, müssen schrittweise zu mehr Selbständigkeit und Verantwortung für das eigene Lernen hingeführt werden.
In einem handlungsorientierten Unterricht, wo die Lernenden ein gemeinsames Produkt erarbeiten, können leistungsschwächere Schüler Talente zeigen, die im herkömmlichen Unterricht selten oder gar nicht zur Geltung kommen.

· Auswirkungen auf die Inhalte und Themen

Wenn das Ziel Herausbildung einer Handlungskompetenz ist, dann müssen folgende Inhalte und Themen Bestandteil des Fremdsprachenunterrichts sein:
· das Trainieren von Sprachhandlungen, die sich an konkreten außerschulischen Aufgabenstellungen und Handlungsabläufen orientieren

· das Verwenden der Fremdsprache als authentisches Verständigungsmittel

· Brief- und E-Mail-Partnerschaften

· Schüleraustausch

· Vermitteln von Lernstrategien. (Leonardo-Projekt: S. 208)
      Da für die Behandlung mancher Themen das Lehrbuchangebot oft nicht ausreicht, muss

      der Lehrende geeignetes Material finden und so aufbereiten, dass die Lernenden anhand

      dieses Materials angeregt werden, selbständig weiter zu recherchieren, z.B. Formulare,

      Anzeigen, Abbildungen, Speisekarten, Fernsehprogramme ect. (Internet ist dabei eine

      wichtige Quelle.)
· Auswirkungen auf die Methoden

Es gibt eine Vielfalt an handlungsorientierten Methoden, die folgendes gemeinsam   haben. Sie
· aktivieren und motivieren die Lernenden

· bieten die Möglichkeit, mit Kopf, Herz und Hand zu lernen

· verknüpfen das Denken und Handeln miteinander

· fördern Kreativität, Kommunikation und Kooperation 

· fördern selbständiges, eigenverantwortliches Arbeiten und problemlösendes Verhalten

· regen zur Reflexion über das eigene Tun an

· stimulieren das Erlernen von Lern- und Arbeitstechniken, das Entwickeln von Kompetenzen und das Erwerben von Qualifikationen.

Ein handlungsorientierter Unterricht verläuft im Allgemeinen in 3 Phasen:
· Einstiegsphase (Planung)

· Erarbeitungsphase (Durchführung)

· Auswertungsphase (Kontrolle, Bewertung, Einordnung)

Was geschieht in den einzelnen Phasen?

1. Einstiegsphase

Informieren – analysieren – Lösungen planen – entscheiden – Ziele formulieren

Die Lernenden werden mit dem Thema, einem Problem, einem Fall etc. konfrontiert. Sie überlegen gemeinsam mit dem Lehrenden, was sie schon wissen und welche Kenntnisse und Fertigkeiten sie zur Bearbeitung des Themas oder zur Lösung des Problems noch brauchen. Sie planen eine Lösung und formulieren das Ziel. (z.B. Zur Lösung des Falles muss ich eine E-Mail an Herrn X zu diesem Thema schreiben. Was muss ich wissen, können, üben, um das zu machen? Was brauche ich dafür?) Das sprachliche Inventar wird erarbeitet und geübt.

2. Erarbeitungsphase 
Informationen suchen – prüfen – ordnen; an Lösung arbeiten; Präsentation vorbereiten

Hier findet der Fremdsprachenerwerb statt. Die Lernenden arbeiten an und mit den sprachlichen Mitteln, mit denen sie ihr Ziel erreichen können (z.B. eine E-Mail in der Fremdsprache schreiben). Gleichzeitig bereiten sie die Präsentation des Produkts vor.
3. Auswertungsphase

präsentieren – diskutieren – begründen – verteidigen – beurteilen

In dieser Phase wird das Produkt/die Lösung präsentiert, diskutiert, begründet, verteidigt, beurteilt und mit den Zielsetzungen aus Phase 1 verglichen.
Wie kann das Handlungsprodukt aussehen?

· Plakat

· Ausstellung

· Lernspiel für andere

· Rätsel / Quiz zum Thema

· Schaubild

· Collage

· CD-ROM

· Website

· Comic

· Broschüre

· Powerpoint-Präsentation

· Videofilm

· Kassettenaufnahme

Handlungsorientierte Methoden
Es gibt keine eindeutige funktionsorientierte Abgrenzung der handlungsorientierten Methoden. Ich möchte hier auf zwei Klassifikationsversuche hinweisen: zum einen werden die Methoden nach Groß- und Kleinformen eingeteilt und zum anderen nach ihren Funktionen im Unterricht.

Einteilung  in Makromethoden (ganzheitliche Lernarrangements) und Mikromethoden (Arbeits- und Sozialformen, Kommunikations- und Kooperationsmethoden)

(vgl. Hoffmann/Langefeld 1998)
	Makromethoden (Großformen)


	Mikromethoden (Kleinformen)

	Expertenbefragung

Fallbeispiel

Leittext

Planspiel

Projekt

Zukunftswerkstatt


	ABC-Methode

Aquarium/Fishbowl/Außenkreis-Innenkreis

Blitzlicht

Brainstorming

Kopfstandmethode
Lernstationen / Stationenlernen

Metaplan

Mind Mapping

Rollenspiel

Pro und Contra

Spiele


Einteilung nach den Funktionen im Unterricht, ausgehend von möglichen Unterrichtsphasen

(vgl. Hoffmann/Langefeld 1998)

Methoden zur Schaffung von persönlicher und sachlicher Orientierung
Frage: „Wer sind wir?“

Kennenlernspiele / Warming-up-Methoden

Selbstvorstellung

Partnervorstellung

Selbstporträt

Steckbrief

Gruppenspiegel

Methoden zur Problemfindung: Einstieg, Aktivierung, Planung

Frage: „Was wollen wir erreichen?“ „Wie wollen wir das erreichen?“

ABC-Liste

Aquarium

Brainstorming

Kopfstand

Mind Map

Rollenspiel

Pro und Contra

Metaplan

Vortrag / Referat
Methoden zur Problemlösung,
Stofforientierung, Erarbeitung von Themenbereichen, Erschließung von Lerninhalten, Informationsverarbeitung, Verallgemeinerung

Expertenbefragung

Fallbeispiel

Lernstationen / Stationenlernen

Metaplan

Mind Map

Leittext

Projekt

Methoden zur Wissenssicherung, Reflexion, Transfer
Fragen: „Was haben wir gemacht?“ „Was haben wir gelernt?“ „Haben wir das erereicht, was wir erreichen wollten?“

ABC-Liste

Mind Map

Rollenspiel

Pro und Contra

Schülervortrag

Spiele

Für den Einsatz der verschiedenen Methoden gilt grundsätzlich folgendes:
· Die bestimmenden Merkmale der Unterrichtsmethode, wie z.B. Sozialformen, Unterrichtsformen, Unterrichtsmittel sind keine starren Merkmale, die für den gesamten Unterrichtsverlauf gelten, sondern müssen für jede Unterrichtsphase neu entschieden werden.

· Wir sollten keine Methode einsetzen, deren Sinn und Funktion wir nicht einsehen, die wir noch nicht genügend beherrschen oder die unserer Persönlichkeit nicht entspricht.

· Jede Methode kann langweilig werden und die Lernenden demotivieren, wenn die zu oft oder falsch eingesetzt wird.

(Leonardo-Projekt)

Entscheidend ist also ein wohldurchdachter und abwechsungsreicher Wechsel der Sozialformen und der Unterrichtsmittel.
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